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Seminarfragen:
1. Welche Absichten vertolgen die imp€dalislisch€n Meinungsmacher mit der Be-

drohungslüge ?

2. Warum sind Sozialismus und Friedenspolitik untrannbar miteinander verbunden ?

3. Warum ist der lmperialismus die Qu€lle ltir Rüslung und Krieg?



DL Lllgo Yon der

,,Oahhr !u. dem Ott.n" - lhrr Gc.chlchl.
und Bcd.ulung

Elnl.llung

Vo. 35 Jeken wurde in D€ut$hland de. Fas.hi§mu§ 2er§.hlagen. uo-
s.r Volk von eincm T errorresime belreit. da! aul 8musamlte Arl da.
€18€ne Volk und last alle anderen völke. Europ3s unterdrilchie, eon
.inem R€gime, drs uDs in deD schlimmstcn allcr bi3heriSen Kri€8e se-
itoEt hstt€. An d.n Frorten di6es Krieres §larben'hehr al. z*anzi8
MlUlo.€n M€nrchen, wurdeD lünlunddrelßig Milllonen zu Krtippeln,
*ellere Dutzende von Milllonen Menschen starben itr den Konzeoira-
tion!!a8crn, Gclänsnisseh, celansenenlä8ern, im Bombenh68el.

Dieler Ktl€a brach aus, well das deutsche CrogkaDital €in€ Neuaultei-
luna dcr Well zu setnen Gunste. €rzwlnsen wollle. yetl -Q99!§§!&!dcin lhperlallstlsches Land war. das H!!0h9nger n*I tgEqq! Pdj,
lthätzen, $beliiLräiG.. FrniiönelGiäriiüi9!9)ie. -

Bin2u lam al3 Beweggrund. den d.s deutsche Orookapital aemeinsm
hltt. mit dem der USA, Enslands und Franklel.hs: Die s@iali.ti*he
Sowj€tuDlon stlle ausgel&chr *.rden. Nicht nur OdniscSi' Rön*iä:
t6e, iil;fnrpD unifrlr:iT-:Ifiäää;ten darum dle Nazlpart€l und
*hoben sie an die Macht. Das Großkapital hollle. daß dic Nazis.r-
3r.E die srark. Arbeirerö*Enz'les äüaaGi Ltnde" -ze;-hbdr.!!,
rir.lhlt Kuru au, räsche M'lita;s'erurig ;ni Eulrlll81Bi!.tnprorile)
nehlncn, und drl...n die so*jet!_nion qlsleiq!_.ylil4Lsle hoffr€n,
an dlc rclchen Ko.nkahm€.n der Ukrälne. an Ru8land§ Bodetr$hätze,
an dar faukaGl$he E.döl heranzukommen-

Dtr Hltl€r-Faschishus war der Knüpp€1, mit dem das deutsch€ Mooo-
polhspltal lerrortstisch näch inned und krieSerisch näch aüAen um
slch 3.hlu8. Un.t die sog. lreih.il-lich-westltchen Demokratlen waren
an d.r Planün8 dieser verbrechen betelllgt, weil sie als imp€rialisri
!.he Sbsten die sich enlwlckclDde neue, soziallsti§che Ordnuns ver-

EntleSen den Hollnunsen jener, die den ASSressionsdrans Eitler-
D€utlchlord. allei! sege! die sowjetunion lenken wouten, besann der
an,clt€ W€ltkrieg als eine inne.imp€riatlslische Auseinandcrsetzung.
D€nno.h blieb auch in di€ser ?eit das Eaupreroberungsziel des deut-
s.hen Großkapitah die sowjetünion. Der Oberlsll .ul die Sowjetu.lo.
wtrrde dab€i idoolo8isch vorbereiter dürch?i€ Ltliä ,ion dei boltr;sahe-
yäGifiä?3iTaIr]o äo :E4tu5lis;uillm=Grei-a - -
Nach d.r ZeEchlasung Uiller-Deut*hlanak - wob€i die SowjetuDion
dlc Haup0ast des Kamptes t.ug - benulzren die imDerialtstis.hen
Mächte die B€drohuncslüse, um den kllten KrteS zu Grörrncn. den ag-
grcl.lvcn NATO-Blek 2ü schalten, d€n deut*hen Imp€riatismus wie-
der tu b€wallncn, den völk€h die ungeh€uren Lasren etnes wahnw -
zli€n Ell8tunsswettlaurs au(arbülden. Heute dienr di€se L08e, die un-
leEm Volk und anderen Völkern so viel Letd und ODter abverlanste.
dazu, dle Umwandlung uns€res Ilndes ln etne slsanttsche Abschuß-
ramp€ l0r neue amerikanlsche Atomwarlen zu b.mÄnteln. Damlr sol-
l.n dle Sou,Jclunlon und die andereD lo.lsltsti.chen Staai.n b.dmhi
wcrd€n. Ußer tlnd und Volk würdeß im E.nBrtaI völlts vernichret.



Wrt .rß., bll!!.!llc[.
Qu.llcn?

Gegen diese volksleindliche, also sowohl antidemokratische, als auch
antin.tionale Politlk, müssen älle v.rantwo.lunAsbewuAhn (rSlte ur-
seres volkes widerstand leisten. Das erforde . dle im wahrsten Slnne
des Wortes lebensgelährliche Lüge von der ,,Bedrohung aus dem
Osten" zu bekämplen.

1, W.lcho Abllcht n yerlolgon dlo lnperl.ll.ll.ch.n
elnungrmachor mll der Bedrohungslügs?

Die ßussen kommen. Pünktlich. Man kann die Uhr nach ihnen stellen.
lmmer daDn. wenn bei uns ein neues Rüstungsprog.adm aul de. Ta-
gesoldnung steht - stehen die Ausseo ,,in 48 stunde. am Rheinr'. In
Wellen .oUen die Schlagzeilen durch di€ Presse, war.en sorS€nvoll
übernächtigte Fernsehkommentalo.en vor der ,,Gelahr aus dem
Oslen". Schlagzeile ,,Die Well" l§53: ,,Zum Superblitzkrieg b€reil -Amerikaoische Spekulationen über Moskauer EüstunB". Schlagzeile
,,Der Tagesspiegel' 197?:,,Blitzkriegslrätegie gegen Europa". Schl.g-
zeile,,VoNärt§" 195?:,,Die Dlohung der Roten Elotte'. 1978:,,Di€
w€lt": ,,Die Rol. notle plant deo Angrill". 195? die ,,Nlirnberg€!
Nachrlcht€n": ,,Die Sowjefiketen bedrohen USA". l0?8 der ,.Aage!-
spiegel": ,,Der Vorsprudg des Wesiens ist geschrumpft".

So hämmert die bürserliche Propasanda ständis aul uDs €in. W.. .t t
r.aen dl. F.Baer? W.r hit il.nn iD Wshrüett blsb.. vo'3erllrtrtt Was
sagen selbst bürgerliche Quellen dä2u?

Dio*,rtrligst.n dslu^gsLd1^.logirdr.n r'l€u.runoa d'r USA ud U6§R tt{ i0'6'

Yit1.13r r..lenr:t.t.n (miti)
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Entgelen eine. in \4esten ,dclre Alombombe, die ube!*e,tvFrb,erleten Vorst"r.ung ll.roshreundNagdsdkige;un-

muß ndn duu"rdpm ruqpbeD, dpt wurd., *r€ ,ui d.. Wa\sc,-
:jl jS-§i ^*:,.4r- *'r*_ !.orrbohoe und es q rr rur d,ewo etr f,on. nrer,len dndercn Alomu dx€n!Iinl€-Ad'--_Ud§ lnrartr .nä ,ün-

Od€r nehmeo sir olliztLlle NATO-Angaben uber Rüstungsetats von
NATO und Warschnuer Paki - wobel diese zahleD soga! manipuliert
sind: die NAaO lert nämlicb ihren Ansaben über Aüstungskosien des
warschauer Paktes ihE eigeDen Kosten zügrunde, Also ein so*jeti-
sche! Paue. kostel so viel wi€ ei. NATO-PaDzer (was 8a! Dicht
stimma, weil es z. B. in de. sowjetunion auch bei der Rüstung keine
Plollte gibi usw.). DanD wird die zahl de! sowjetischen Paazer mit
dieser NATO-Angäb€ malgenomm.n. Bei anderen RüstunAsgiltern
wlrd's genau so gemacht, §o entst.nden diese NATO-Angaben. Aber
man ve.gleiche selbst Doch diese manipulierlen zahlen (wir entneh-
m€n sie dem Buche von c- Kade, Die Bedlohungslüge. zur kgende
von dG.,.Get8hr aus dem Osten", Pahl-Rugenstei. Verlag, Köln 1919, S.

l_'Dtitt!ä.arrc.b.r de. NATo und d€! waNchauer verlrassskaren a
I tor*t3nt"n trsrrt p*isen und w«hslkuNn (Us-Dollar Mio.)l-

56):

NATO

1957
re't
telt
te@
!901
re62
t9Gt
t00t
llo5
190{
te8?
r088
l90e
l9?0
l9rl
te12
lD73
lt7{
1975
te?0
!e??

99 {01
96 023
90 83,1
99180

r031?8
lt23{0
Il!521
I l0 547
1t0085
l2,t 3l8
139 343
r408?2
t36ür
t27 446
r22623
r25 088
l2168a
12t 960
120?85
1l? 8?3
123450

34 000
3t {00
36 000
35 65t
{4050
44147
t3 369
5l l7l
49 ttE
51 834
58 052
64 887
ag 2t2
70 a98
7097.t
?1240
71804
71414
?1383
?l o,la
1t100

2504?ll I loia52

r9?? nach ihlen eieenen, sogar nochDic NAaO gab also von 105? bis
manlpulierlen zahlen, mehr als
al. de. Bers.hauer Pakl.

doppelt so vlel lür die Rustung
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Was nun dle im W6ten lmmer wleder aenannte sowjeti§che Mlltel-
str€ckenrakcte SS 20 snseht, gegen die angeblich die peßhtDg rI nöttt
sl (also PeEhing lr als ,,Nachrüstuq" gegen die sS 2o), so €lkune
sSar Minister Apel am 2, Februar le7§, daß in vorbe!€itung det
NATo-L3rgz€itpmgramm§ bcrclt tyll Beschlü§§€ zur versuirkunt
de! amelikanilchcD Kemstreltkrälte in W6teuropa se(aßt wurden -zu dieem zeitpunkt 8.b es noch teine cioziee Rekete v6 Typ SS 20.

Vers.hwies€n wird vo. der bürserlichen Pmpasan.la auch, daß Mtr-
telstrerkenraketen im €urcpäiscbcn Teit de. Sowjetunion Du! dle Ant-
wort waren aut die voracchoben€n rrälte der USA - r20o Ab.chuß-
bas€n tür am€rtkäniiche Baketen in der BBD, croßbrirannicn und
Spanicn plus r23 britische und rund ?0 lranzösishe nampeD und Trä-
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ve!*hwieSen wi!d, daß nur ein kleiner Teil des UsA-Kernwaflenpo-
tential6 in west- und Mftteleurcpa der NATo unterstellt ist. Die Ge-
saml?rhl dcr Kemwall€ntröge! auf dem ae.ritolium Westeurcpa§
übcBt€i8t «t{0, allein aus d€n USA stahmetr lilr dle* Träger etua
9O0o nuklea.e Sp.en8!*iize - mehr als das Doppelte des operativen
Kerowallenars€nals der L.:inder des warschauer Vcrtrases.

Uod die8es atomare Ptrlverlaß soU 3pätestens bis 1083 nochmals durch
nahezu 600 Us-Mittelstreckenraketen neuen Typs oulsestocki werdenl

Dies al6o ist die Sprache der Tat.achen. Um davon loszukommen, wird
mit plumpen 8äl*hüngen Searbeite!.

Dle lU$trlerte ,,S!ern' schreibt (indem sie §ich aul Au0erursen von
BuDalesverteidisunssminister Apet bezieht) über eine aäD8iae Methode
der NATO-MililÄrs: ,,Um den Ostblock-staaten eine dreilache Über-
le8€nhett an Panzern ;MüäicEreq z=ähG;=ie a-iii-mks a,ffietr.
die dort seri d?m- zwei(en !{!!1EIgg-ieIq4! rn Drep§t eesrlillJrorden
y9§! - §elb§t Uralt-Fahr 1.
stik. Glelchzeitig wurden angeblich h@hmoderne SuperpaDzer ge-
§ia5tet, die bald darauf als Modelle aus den sechziSer Jahren eDttarnt
werden konnlen. Dafü. wurden bei de! Auflistung de. NATO-Abwehr
einig€ tEu*nd Pan4rf.hreuSc de. Rese.ve .vergcssen . ' (,,Ste.o", 2.
tl.l0?8).

lhnllch äußerte sich die ,,Flunklurler RuDdschau", wobei sie zeiste,
da8 dles ebenso bei ,,versleichen" von FluSzeugeD, Truppenstälken
usw.,,semanast" wird. §9-IiE--z-!"_dstf4!!_3!cgtr3sLj!|der
s§le 4e!. lv_a-LsslaLgr &!t9s !!ie q!!r!4truppe!, dle tnneren srcher-
haitsoreaod, aia B;ueinheite,i sw. ;u &;-ieEüiären-;rAaid zu ,äh-
l9!, während dies bei den NATö:fiuppafnä5i 'aö-fesdhia6i: so
kommt es dann daar, dao der WaEchaue. Pakt ,,m.hr Soldaten ä!s die
NATO",,,Dilitälische Uberlcaenheit" hat.

ln Wlrkllchkeit erslrebt die Sowjetunion keine militärische Überle-
genheit. sondern Abrüsluns, Genosse Breshnew untersbich diesen
Grundlltz aler $wjeiischen Politik noclitih-räd am 6. lo. l9?9: ,,Als
Yorsitzender des Verlerdigunssrale" dcr UdSSR erklare ich ;ir ail;i
Bestihmtheit: In den telzten lehn Jahren isl aul dem Gebiet des eu-
ropiüschen Teils der sowjellnio! d-le,lllzahl dgr -TrilEer rolK(ro-
watran hi-tllerer Re,chwqte um keine einzi(c Rakele. um kern
SrS4rr t-*tu0erl ia'oiden. Im iia?züAa--iie Ziläiä-Ätsctruoi-
rampen l(ir Mittelstrskenraketen sowie die Stärkr der Kemlädungen
deser Aaketen sind soßar etwas zurückgegangen. R€duziert wurde
auch dle Anzahl ron Mitlelstreckenbombern, Und .ul dem Terito-
rium anderer Slaate! stalionicll die Sowjetunion de.a.lige Wärl€n
ilberhaupt nlcht. Seit Jah.€n crhöhen wir auch nicht die Stärke uns.-
rer T.uppen, die in Mitleleurop. slrlionn.t sind ,..
Ich möchte auch Ieierlich bckriftigetr, daß die Sowjetunion niemals
Kemwaften gegeD diej€nigco Staaten einsetan wird, die aul Herstel-
lury und Eryerb elche. Waflen veEi.hten und sle nicht aut ihren
Territorl.n hab€n

I/as die Sowjetunion behiflt, so wiederhole ich immer wieder, daß wir
kelne muiu.ische ÜberleAenh€tt anstreben. Es war und ist nie unsere
Absichi, irgendeinen Slaal o.ler eide Gruppe von Stäaten zu bedrohe..
Unsere strategische Doktrin isl ausgesprcchen oul Verteidigung äus-
gedchtet.', (,,U2", 9, 10. l97g)

DEß dem so ist, baben auch andere Persänlichkeiten zuscseben, die al-
lcs andere als Kommunisten sind.

Ilerbert \lr€hner, SPD-Fraktionsvorsitzender, über das sowjetische Mi-

lle,tv"

§owj.tünior .!.ar.tt
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H.Vcln,.rr .l

Dlo §,.hr.n Zlel. il.r
NAm.BürtünalDnn.

lltäryotential: ,,...dar, w3§ sie hat. {iber da5 mu8 mn 3€h. rtr€lten,
muß man mlt ihr rEchten und rechnen, aber da! isl delen§iv u.d nlcht
Aggre§sion . . ." (FAZ, §. 2. 1079)

lxrn"rnl_4erview mlt der ..U2" Äuoerle sich der itallenlsche G€n.ral
alrno Pas!y'eh€mals slellvertreknder NATo-oberkohmandlcEndcr.
zidrdi6f,-prorrem:

,,UZ: tler! Pasti, die NATO sagt, daß die P.oduktion und dle Statlo-
nierung von Mlttelstreckenrakelen .otwe.dig sei, weil es eiD Un-
sleichsewicht gebe zwlschen den militärischen Bl6cken. Was saseD Sle
zur s[aiegischcn Situalion in Europa und ln der \7elt?

Nino Pasti:,Die Stltionierung leuer &aketen in Europs wie Pcr-
shing II ewie die St.tionierung von cruise Missile ist nicht g€rechtie-
tlgt aturch die StationieruDg der ss20 in der Sowietunion. O(izietle
NATo-Dokumente sind sehr klar und eindeutis in dies€h Punkt. Dle
SS 20 ist eine Emeuenlng älter Raketen, und zwar der ss4 und sss,
ileef wa'mJärreArW-üeF.-E;Fa-n-dEIt-!1-c.Eäßä-ume'inedsa-nzn-oF
Ä;len Austausch. der itä; Kräfteverhältnis in Eumpa Dicht beein-
trächtigt. Das Dokument ist noch genauer: Falls die Sowrelunlon ,u-
sätzlich l{0 ss-20-Baket.D stalioDiert - zusätzlich zu den 100 bcreil§
bestehenden - und Sleichzeitie aue Ss-{- und ss-5-Raketen sbril§tet,
wird die Balance e.halten. Es ist also k.ine BeeiDlräcbtigunS der Ba-
lance. Also eEt wenn die Sowjetunion mehr als 140 BaketeD zu§ätrllch
statlotrierl, ist ein gewls.*s Aisiko volhanden tür die Batänce."' (,.U2".
10,ll, l9?9)

Wer wlrklich das mrlitärische Gleichgcwrcht verändern wUl --IDdwozu !-, d.s sasl mir wuns.henswerler Orrenheil zbiEniew Glzezlll-
s['D Slcherhel tsbera ter des Us-Präsidenren Carter: ,,Deshalb-'E6Er---l-rekhe ich imhe. wieder. daB es nich! die Rolle der VeEinigtcn
Staaten in de. Welt sein muß, deh Status quo zu bewahr€n od.r ein
Kräftegleichsewicht zu erhallen. .. Ich h.lte nukleare OberleSenheit
nicht fü! politisch bedeutungslos ,. . Es lieat darin ein Dolltlsch !u3-
beutbarer Fäktor." (,,Uz-Extra, Dezembe! l0?9)

Diesem Ziel dieren lo Wahrheit die neuen NATo-Rüstunsspläne. Und
eben diesem ZieI dienl die Strategie der Er chtühe von Agarc$loos-
basen des Imperialisnus rund um die Sowretunion, di€ ja ih.e Ge-
schlchte seit l9u hat.

LLi.*oLorr..6.Hcbr't.t.t.t..'.lnTm.'r...tBrbt-d- L§a ,rr .!r-a rtr,ti\ rorb D-dbdr lBi ,d-
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Kennon otwa dlej€nlgen, dla dla Badrohungslilge yerbrollcn,
dle Wahihelt nicht?

Was $gen die Herrcn, di€ das Mä..hen von der sowjetische. Bedro-
hung in die zeitungen setzeD lassen, damit Panzer um Panzer, FluC-
zeug um Fiugzeuai Rakete um Bakete in ihmer neuen RüstungsruD-
den vom Volk. vom Steuerbezahler bezshlt w€rden. we.n das Volk
nicht dabei ist? Wir rufcn cine Eeihe von Sachvemtändiaen id den

Z.üge Johtr Iosaer Durles, den äiteren Milbürgern bekannt als lang-
jähriger US-AußenmiDisler. Er war sozusagen der Erfinde! des kalten
Krieges. Er s.gl, daß ,,die sowjetische Begierung unler den gegeDwär-
tigen Bedingungen nicht beabsichligt, den Krieg als Instrument ihre.
D.tioDalen Politik änzuwcnden. Ich kenne keinen Militär oder Zivilbe-
ämten in dieser oder irsendeiner Aegienrns, der davon überzeugt
wäre, daß die sowjetische Begie.ung sich zur Zet Dit Eroberungsab-
sichlen in Form einer hilitärischen ASSression hä91," (F,It, Schu-
mann: Russia since 1911. New York 195?. S,394)



Wrlum di. Lüse von

sowJ.lkch.n Anctltt?

ZeE ,'NATO-Brlef'. Man känn ihn Dicht wie,,Bild', am Kiosk kau-
len, er gehört zu den irternen Inlormationsdienstes der NATO, Zeuge
,,NATo-B.iel', sagt Ende 1977: ,,Die Sowietunion har nie die Absicht
gehabt - und hat sie wahrscheinlich auch heute nicht -, einen nu-
krearen Ansrinskrreg zu führen. Ja, qiu soyjg!g49l_!3lj&9rEcB
nicht die Absicht,

Zeua. G€o.9. l(.rmaE. Er wä. lange Jahre Us-Botschalter in Mos-
kau. ,,Das Bild von einem Eußland. das daraul aus ist, den Westen an-
zugEilen und nur du.cb unseren Besitz nuklearer Wallen davon äb-
gehalten wird, ist zum gmßen Teil ein Produkt westlicher Phant.sle.r'
Und weiter sagt e. über seine Eindrücke aus Moskau: ,,Jedeh *ar es
voukommen kla., daß die sowjetische Führuns keinen ve.such beab-
sichtigte, die Sache des Xommunismus über die Grenzen des Landes
hinäus durh militärische Operationen der eigeDen Streilkräfte voran-
zuireiben.' lin: Horowitz, Der kalte Krieg, Westberlin 1969, S. 17, S.22)

z.ur. FrGd Ne.t. Er wa. BFrate. lur..Problem; Rußldnds Lrnd Osteu-
ropas" des State Departments der USA, Frcd Neali ,,Die Grurdlage
unse.er Politik gegenüber der SowletunioD ist die These von der stän-
dis drohenden Gelahr der sowjelischen Aggression. In Wirklichkeit
besleht eine solche Celahr nicht, Diese! Grundsatz aber wird von so
vielen Metrschen Seglaubt, dao er fast niemals in Zweilel gezogen
wird." De! amerikansiche Publizist sidnej Lens ersänzt: ,,Dahit däs
Land weite.hin Berge von Geld für ßüstung veräusgabeD k.üni ist es
wichtig, daß die kommunislische Gefahr im Eewußtsein der Amerika-
ner an erster Stelle steht." (in; J, Jackson, The View frcm Here. New
Yo.k 1963, S.123)

Zeuge C€ner.l §chnückle, §teuvertretender NATo-Oberbefehtsh.ber
ia Europa: ,,In Bündniss€n beeinflussen Militärs die 8üslung durch
dje Da.stellung de. Bed.ohuog, Dadurch kann, weD. die Stä.ke der
Gegenseile übertlieben und zugleich eine unmäßige militärßche Ant-
wort empfohlen wird, weiteler Aultieb für die Büstung entstehen."
(,,stern", 8.12. l9?7)

Es ist nicht eiDmal schwer, selbst bei so haßerfüllten Antikommunisten
r{ie.Wiuiam s. Schlamm, folsendes zu lese.: ,,Denn die ungeheuelli-
che Assels des Korflikts zwischen dem (ommunismus urd deh We-
slen,.. ist es. daß der (ommunismus am Frieden sedeiht. !'!ie{ten
will, im Srieden iriumphiert... Der Westen, we.n er am Leben blei.
ben will, muß slaubhaft entschlossen sein! Krieg zu ,ühreo." (w.s-
Schlamm, Die GreDzen des Wunders, zü.ich 1959, s. 185)

Dies ist so seii dem SieC der Bolshewiki, seit dem ersten Dekret der
sowtetmacnr, dem Dekret uber den l,-rreoen.

Wsrun sber ve.btelaeD sie de.hoch dl. Bedrobüngslüg.?

Dennoch witd imme. wieder die Lüse von einem d.ohenden sowjetl-
schen An8riff oder von einer sowjelischen Bedrohuns verbreitet. wel-
chc Gründe gibt es dafür?

l i3 60ll eln Neb.lvorhaDg .rr.uat serd.t, hlrter ilem itt. lmD.iLU-
6iß.hen KrBft. ih.e Rtuaüngspolltlk v.ßiirken Lönrctr. Die an-
geblich drohende sowjetische Gefahr soll die trormalen Menschen

- dic durchaus in Frieden leben wouetr - zur Duldung vermehr-
len Rüst€trs bereitmachen. Diesen Mechanismus beschrieb US-Bü
gadegeneral Hugh B. Hester so: ,Jedesmat, wenD die Rüslung§be-
witligungen zur Debatle stehen, wird berichtet, an der Küste eien
sowjetische U-Boo,e gesichtet worden, werden oeue sowjetische
Bomber oder Raketen entdeckl. Man läßt solche Diage durch die



Pr€sse sickeh, um den Billger zu schreken, ihr zu veranlassetr,
slch mit höhereo Bewuligunsen Iür die Land€sverteidisung abar-
finden, i! sie selbst zu lordern.r', (to: ,,Neue zeit',, Nr. 33/1969,
S.5 t) ,,So wurde in den lilnfzlger Jäh.en .ine hysiellsche Kamps-
gne liber elne sogeDannte ,Bomber-Lücke, der usA entlesselr. Das
W.ttrtisten wurde angeheizt. Bald wurde zugegeben, daß die US-
,Befilrrhtunsen, absolut unbesründet wa.en. Abe. das Ziel war er-
relcbt: de! Bau einer Flotte strategischer B-52-Bomber.'r (G. Kade,
Die Bedmhungslüse, ä.a.O., S. E8)
Oder nehmen wir dle grclbijrgerllche Wochenzeltung ,,Die Zett":
,,Vor 20 Jahren hat das G€jammer über eine Raketenlitcke, von de,
sicü später herausstellte, daD es sie ni€ gab, zu einem hektisch lor-
cierten Ausbau der äme.ikansichen Raketenwafle geluhri." (,.Die
Zeit", t4. s. l9?9)

Und zwar wurdetr 1000 inte.kontinentale Raketen und eine gaDze
Flotle rskerenbeslückrer U-Boore eebaur I

Nach dem gleiched Muster sollt€n die NoLltronenbombenpläne
der USA durchgeboxt werden, was jedoch am Widerständ der Völ-
ker zunäcbst scheiterte, Und auf die glelche Weise werden jetzt die
oeuen Atomraketen hierh€r gelobt. Die eigenen Elklärungen Cär-
ters, Schmidts, Apels uss. vom Eüstungsgleichgewicht zwischen
,,Ost" und ,,Wesl' sind ,,vergessen'. Statl dessen wird lauüals voD
der Nolwendigkell 'de. ,,Nschrüsrung" wegen ernes angeblichcn
Voßprungs des Warschauer Pakts gesprochen.

2. Dle B€drohun$lilge di€bt ,u. BeDihtelung dB Abbu6 .orl.ler
EEulla.D!.hatte! de. Volte.. Dje ältere Generatton kaDn sich noch
sehr sut dä.aD erinnern, wie die Bed.ohungslüge in der Naztzeit
von Cöring mit der ,,Irsungi' ergenzt wurde: ,,Kanonen statt But-
terlr Das jst auch heute nicht anders. Pro Jahr verl!:!Lig.d9l_Eilr:
cer der Bundesrepuolik tvom säuelrne'EE-;i TiÄiiIeilnät we-
s;;-d@s*;}'nce
Dinge nlcht susgegeben werden. Und nach dem Beleht aus dpn
USA soll dieser Betag k.äftig sleigen. Das geht nur bei weiterem

3. Dl. B.il.oturg.llis. dleüt ilszü, oDDo.lllon.ll. Xllaa. sls As.nt.r
il.r u!§.naebllch b.d.oheDden sowjeaürlon uu ve.leubdeD.
So soll leDes mösliche widerstandspotential besser unter der ruch-
tel Sehalten weden, däs sich segen den sozialrcaktionäretr Bonne!
Kurs, Segen den Abbau demok.atischer Rechte, AeAer die friedens-
8elährdende Ruslungspolrtik zu wehren bererr rsl. Wenn oppos,tio-
nelle Kräfle aber ABenten der sowietunion srnd, von der wir an.l:
Eeblich bedroht werden, konnen damil dre sos. Sraalsschulzbesrimi:
mungeh, dle Berufsverbote usw. verschärft bzw. aufrechterhalterll
we.den

a. DIG B.dmhuDssllia. muß .t. Bcgritnrlung tür il|. Etnmt.hu!! ln
dlc Angel.gelhelacn srderer Vdller herhal!ün.
Das Silt zunächst schon im NATO-Berei.h, wo nicht nur der ame-
rlkanische, sondern auch der buhdesdeutsche Impedalismus durch
selne jeweilise Resieruna - el\{a in Italien gegen die ,,Getahr"
von MinistelD äus der KPI oder iD Po.tugal gegen die progressive
&egierung Conzalves - ,,arbeiten.. ließ. Es gilt erst recht tür die
Entwickludgslände!. Da sird Khomeini als ,,ceheihasetrt Mos-
kaus" hingestellt. Die BefreiungsbesegunAen tm südlichen Afrika,
in Atbiopien usw. stnd Dur ,,Agenten Moskaus,., gesen dle eine ame-
lik.rLische Blitzkriegstruppe in Stärke von tOO OOO Msi! geschaffeD
siral. Allein seit 1945 drohten die USA in insgesämt 2lS FälleD bei
außenpolitischetr Aklionen mit dem Einsatz nilitärischer Mächt

Bil.lunlrDoltall sou

opDGlttonell.t K tte
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ode! wüdten .I€ !n (wsshin6on P@q 4. t. l9?). Itr tzl FälLn
verübt€n and€r€ tmp€llau§tls.he St§§ten Aagr$slonen. Zum€lrt
ertolgten dte Aggr€ßlonen untet dem Vorwand €lner ,.Abwehr der
sowl€tisch€n C€laht'' oder der ,,Zurilckdrängunt d€3 Komnunr!-
mus"- Nennen wlr elniSe A88re§sioren:
USA u- a. Segen Korea - r05r
USA Segen Guatemala - 1954
USA und Großbritannien gegen Libanon und Jordanlen - 1958
von den USA unteßtützte. Invasionsversuch aesen Kuba - 106l
UsA gegen vletnam - 1161-1975
USA gegen Panama - 1964
USA 8€8en Laos - 196,!-19?{
UsA gegen Dominikanische Republik - 1965
USA seseD rambodscha - 19?0-19?5
USA, Frankreich urd Belgien iD Sbaba (Zaire) - 1918

Worum €s bei diesen ÜberfäIen tat§ichlich srnf, spricht dle ,,Wlrt-
schallswoche" am Bel6piel Zaire ollen ,ur, .lm dlplomatbchen
sp.achgebrau.b nannte sich das Gabze ,einc huhanltär€ Bettung&
aklion unrer t'tilltärischem schutz'. In wirklichkeit ab€r 3€trten dle
Groomächte rau3chirmjä8er ein, um Wirt.chalt§lnter$3€n zu wah-
r.D' (wirrs.halilwoche, 23. 5, 1978).

Kade kommentie ctas mit Recht: ,,Das h€ißt, .s geht um dle Proflt-
interessen der Kupterkonzerne, um PrivitegieD, Rohstollquellen
und Investitionssphären. Und es geht um Stiltzpunkte, weU e3 urn
Bohstolfe und Protita seht. Dalil. verlangt NATO-General Alexan-
der Haig eine ,allilelte mUitärishe Pdsenz im slob.len Maß8tab'
so*ie ,regionale militärische Potentiale' in den Länalern der .D!it-
ren welt'. Wörutch Haig: .Es Sibt keinen Erstz iur Slreltkrätte an
o.t und stelle' (FAZ, a. L 1978)rr {Kade, a. a. O.. s. ??).

Dlc Ecd.o!ürttl0a. l.l .lE tiEarüD.rl. ilc. vl.laU.l..! rrDDl.. &
!.! d.r §otl.llimu..
Elslens im Si.ne €iner Serht dl€
,,Franklurter Runds.h.u", keineswegs kritbch zu den lün8dlen rme-
rikanische. AulrüstungsplCnen stehend, mußte über die3e mSen:
,,daß lür dl€ Sowlelunlon tslsächliih eine neue Sltu.tion im .trat€-
gischen wte im taktischen Bercich entstünde, wenn in We§teurop!
zusätzliche Nuklearwalfen stationiert würden. die unmlttelba! dag
Teniiorlum der Sowjetunion bedrohen. Umdekehrt können dle ve!-
eleichbaren Wallen d€s Warschsuer Pakte§, selen es Baketen d€r
Typen SS 4, SS 5 oder auch die neue SS 20, das Geblet der USA
nicht er!€l.hen. FiIr Moskau wird d€mnach die potentleUe Geflhr-
dung im eig€nen Land arößer ,,wähEnd sich durch die SS 20 ledll-
Iich die QuElität de. Welten verbessert" (Flanklurter Rundschau.
1. t2. tg79).

Dies ist jcdoch keineswegs die einzige An und $Ieise, wie de! lm-
perialismüs mtt dem Knüppel des wettrüstens 8€8€n den realcn
Sozialismus klimplt. Das Buuelin des Us-amerikanlschen Deteme
tntormation cent€! sast unumwüden, daßjqqt!!!!49J[9!&!-!!:€
Sowjets,zwitsqn' werde4-F-e!Lqq-d-Egg!Se!9!' (,,D€len!€ Mo-
nito!", Mal llt6, Band V, Nr- 3, S. {). Du.ch den z*ang zur RI-
slung sou der Sozlalismus daran gehindelt werden, setnen Aulb3u
zugunsten des Volkes 2u b€schleuniaetr. Anders gess8t: SI€ *'UdGn
den S@ialbmus Sern totrüsten!

Die lraMösbche Zeitung .,rrs E hos" verkündete die§e Ablcht ln
den Wolten: .,Es seht da rm, die SowjetuDion sowobl aul p3vcnob-
gischeh al6 auch aut wirtschaftlichem und llnanzteuem G€bl€t zu
*hwächcn." (,Irs Echo§", 12.r. r9??) und die britl*hc wochm-
zeits.h.lrt ,,Economl§t" erlÄuterte, das wettrilEten *l tilr den we_
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sten ,,Methode". Auch weDn e! keine milit6rische Ub€rlegenh€it er-
rciche, so woue er doch wenGsteüs dte UiISSB ,,auszehren,,. Eine
neue RuDde des Wettrüstens solle zurnindest, so trohloctrt da§ Btärt,
dern sowjeiischen ,,velb.aucher ein immer 8rößeres Stück Burter
wegnehmen". {,,The Economist.., 19./25. L 1978)

Dle Bedrohunsstüge soll schließlich dazu dienen, die Ursachen iür
Kriese und RüsiuDs zu verwirren: der sozialismus !ölITfiEE;iEääEF
ry@tinger
d-mßrnachtchauvinisten diesem ideologiscben verwirrspiel imDeriäli-
susche. Meinungsmächer,,Argumente. lielert. Solche Verleumdung
d€3 Sozialismus ist lür die imperialistischen K.älte Ae.ade heute
wichtiS, wo die verschärluns der ällsemeinen Nrise des Kap arismus
lrnmer mehr vor allem junge Menschen zu! suche nach einer Altema-
tlve zum reaktionären und aggressiven Imp€rialismus führt_ Der So-
zlallsmus kann aber jenen kei.e Allernative sein, denen e. als k.iess-

Dle Bedmhungslüge sirkt dabei auch darum heule und bei so vlelen
Menschen iD uDserem Lande. weil sie von Slrauß bls H.lmut Schmidt
vorgetragen wird, und ängesichts dieser ,,Großen Koatition,. sich im
Volk die Meinung breit macht: ,,Wenn sogär sPD-Politiker die Be-
hauptung voD sowjelischer Aüstutrgsüberlegenheit verbreiten, dann
wird etwas dran sein." Und wenn - wie viele glauben - der Frieden
sul dem Rüstungsgleichgewichi beluht, dann stimmen sie - vor dem
Elnterg&Dd dieser Lüse über die sowjetische ,,VotüsruDg.,- der
,,Nachrüstungs"-These zu, weit sie glauben, dahit der Sicherung des
Eriedens zu nützen, l{enn wir gegen dieseD Irrglauben an8ehen wot-
len, milssen wir zeigen, daß vom Soziatismus veder die Anslöße für
Rustung noch für Krieg äusgeheD, sondehn daß beides im Impe.ialis-

Z W.rum llnd Sozlallsmus u.d Frlcdoßpolltlk lrnkennb.i
mllalnEnder ve.bunden?

'lllaB antworte. die Geschichte aul diese Frase? D-9!-§9],i-e§!3e!-g9j
ins Leben mrl seinem ersten Dekret. dem über den Frieden, Drc So-
w-lctunionisidiescrPolitili-:GG-l;Eile-sebliäben"-äi-ff-i-issensoear
lhre Gegner einräume.. Kein geringeler als UsA-p.äsident Kennedy
3ä8te aru 30.1. lgdl in seiner Antrittsrede: ,,Wir sind nicht bereit ge-
wesen, Abrüslungspläne zu eDtwe.fen uld waren nicht lähig, eigene
schöplerische Vorschläge zu mache! - immer haber sir die lnitiative
in den Händen der Bussen ßelassen." (,,FrelDemokratische Kone-
spondenz", 16.3. 1061)

KeDnedy war nicht der einzig€. der so ofien auf den wirklichen Sach-
v€rhalt einging. Im Münchner Kindler-Verlag erscbien vor Jahr6 das
Buch ,,Wettlauf der wäffen" von Pbilipp Noel Baker. Er, ein eDSli-
saher Minister, war langjähriger oltizieller venreter oloßbritanniens
ln den Ab!0stungsverh.ndlungen. Die entscheidende Schlußfolgeruns
Beines Buches war: die weitestsehenden Vorschläge tür Abrüstutrc
ubd deren Xontloue kameD aüs de. sowjetuoion. Es wa! der ,,We-
slen", d€r selbst dann noch ,,Neinl', sägte, wenn die UdSSR die ür-
,ptünglichen westlichen vorschläse annahm.

Auch !'ritz Vilmar, weiß Gott kein Freund der Kommu!|isten, hat die-
3en Nachweis i. slinem Bu.h ,,Rüstuns und Abdstung im Spätkspi-

Wodlt bdl.ber dle ses€llEchrliltche! crünaltoacn tür d.n Zu.rDra.d-ü.!t von AozulteB uiil F.ieit.n?

Ußiob.n tüt tßr!.t
unrt Bü3tün8 .oll
veB.ldctclt wddcn
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tu K.l.t und Frl.d.r

Die konsequente Friedenspolitik de. Sowj€tunton und der Länder der
sozialistischen G€meinschaft überhaupr ist nicht zutällili ntcht nu. aD
die Person dieses oder jenes tühEnden polirikeß gebunden. Sle ist
vielmehr in den geseUschaltllcheD ve.hältnissen im Sozialtlmus be-

Schon im ,,Manifest der Komunlstlscheb Pa.ref. schreiben Msrr und
Enscls ubei de; zu$h;iffiä;s-'vo;-RE;Fn: und narronaler unrer-
drückung, die den Krieg bedinEt. ,,Mit deh cegensatz der Klas*n ih
IDnern de. Nation lällr die feindlicha §ä[-unade;-Nää6äA;?äEEi;fi:
ander." (K. Marx / F. Engels, Werke, Bd. Iq S.A?9; Ausce'nählt€ Wai-
ke in 6 Bänden, Bd. I, s.4350 und weite!:,,We.n die Emanztpatlon
der Arbeiterklassen das ZusamDenwirken vershiedeDer Nationen er-
heischl, wie .ienes 8ro0e ziel erEichen, mit einer .uswärtiSeD Polil!!
die lrevelhafte Zeecke verlolgt, rnit Nationalvo.urt.ilen ihr Spiel
teibt und in piraterlschen l(rlegetr des volkes Blut und Gut verg{-
d€t?" Die A$eiterktäs§e mü§se sich vereinigen zu einer ,,auswärtigen
Politik", die FriedeDspolitik und ,,eingeschlossen" ist ,,im allSemeinen
xampf lü die ED.lrlDlüo! itci Arbcla.rtr.a..' (Ebenda, Bd. xVI, S.
l3i Bd. IIl, S- 10)

Diese cedanken lortlilhrend, 6telll Marx darum in de.  dless9 qes

ce.eroißts der l. h!e!!B llotEllztqq deutsch-lranzösbchen rdel
r8?0 lur die "i;äre](h; Äibeiierklas*, für die aoäalistische G€sell
schall fesl. daß das ,,iniernatlonate P.inzip der Friede seh wird

Dem Kampa um den Frieden lsl die sieg.eiche Arbeiterkla§s, sind
aber auch schon dle um die A.beitemacht kämpienden Sozialisten
sters treu Eeblieben. Das rcicht von August Bebels und wilhelm Lieb-
-knechls wqr], l8?0, zu sesinn ae-ddIE6-TliEö-sEEä;-TfrEEE-im



Norddeutlchen Eeichstsg ausgerulen: ,,Dieseh Sysrem keioetr Mann
s!!_Ei!S! qoehen!.,. bis übe. den Ka;Fi?ä-Li;Fenj-jh rf,n-$.
Luxcmbury, Kart Liebknecht, ctara zett in u. a, aut den 8rclen KoD_gE*n der II. Internationälen tegen Kneg und Wettrusten, bis zu
Liebkne.has mannhalteh .,Neln !., zu den Kriegskrediren tür den dcut-
schen lmperialismus und Mtlitarismus let4: von ?häloa,ros warnung:
,,Wer Hindenburg wählt, wählr H lert Wer Hitler ivää!-ttr-:!-ä!!Llterr
Käeg-!-5ßZErfr aulöir'rFn-ndITolln''Tä.mpiderKommunl;Eu-;-pä.
=-EUeh voran dle sowjeti*hen Kommunistcn - seSen Hr ers Kflegs-
maschine.l€i vom xampt der Kommunisren der Butrdesrepubtik Eesendie Wlederbewalfnung des d€urschen tmp€rialismus bis zum Wirken
aegen die atolnare Bewaffnuns BoDns.

L2ider muß rnan saen, daß die rechrssozialdemokrgrischcn Fuhrer rn
dieser L€bens(ra8e unseres volker immer wieder versasl habcn: sidl
ltimmten Kai§er wilhelms Kriegskrediten zu. Sie ließen die panzer.l
krcukr bauen. mit denen Hitler Kries rührre. Sie säalen Ja 2u Ade.i
naueß Wehrverlassung. Und ierzr ist dle eziatdemokrarisch ßcIührtel
BtrDd$re8lerung Voffelter des NATo-Baketenbcschlusses.

D€r Zusammenhang von Sozialismus und Frieden ergibt sich aus den
politlschen Macht- r,rd ökonomischen Etgeniumsverhättnissen im So-
zlall6müs. Dle herrschende Klasse im Soziatismus ist die Arbeiterklas-
!e. Dte Arba eiLlasse isl aber züliefsl äm rtiäLn-fiEares-sieri:gäien
cl doch stets die Arbeiter wie die anderen a.beitend€o Mcnschen. di.
dle impedalßtische nüstungs- und KriegsDonik mit materielten 8n1-
b€hrungen, mit ibrer Gesundheit oder 6ar mtt dem Leben bezähl€n
muot€n. Zudem könnte der Sozialismus ohne dic BelästungeD der Bü-
rrung 3eiü-E;-üße sasmüber iI6 R6;iEIE;ü;;Ai ire sG-rliei
turG€ltunsbün8aD.-Dieölioriön'risctrEcruadlaee-tre§-So-z'raTim-ü:ist_&ß-3§,eu§aDänßhe 

Elgentum an auen wichtised Produktionsmilteln.
Unt r diesen Bedingung€n clbt es aber kelne Klasse ode! Schicht, die
etn mate.idles lDleresse an Eüstung oder go! KrieE haben k.nn,
Nlemand kann durch elne solche Politik verdieDen. Aue verlieren.
wen-ifia-füiEi;TuEszrveCFe ve,.rxrlei-l!fiTlErEcim -witercn wirt-
.chaltllchen und kulturcllen Fortschritl, bei de. Enlwicklung des Le-
beßst ndards fehlen!

Dte*n zusammenhans müssen manchmal auch bü.Serliche zeitungen
etnaetehen. So kenn han ausnahrnsweise einmal de! ,,Frankfurter
Ruhabchau" ,ustimmen, wenn sie am 13.8. 19?9 leststellt: ,,Eines frei-
llch sollt€ mlt grcßem Ernst und endlich auch mit Ehrlchkeil bedächl /
we.den: Im Osten gibt es niemand€n, der an der Rüslung vcrdienl,
Ielne Aktionäre, Manaser, ketne pen§ionierten Offizi€re oder Poliliker .

al3 Berate!. Es gibt dor! nicht dies€ Art Rüstungslobby wie im We-

3. W!rum lat d€t lmpr.lrll.mu! dlG Os.ll. von no.Eng
und K.hg?

So vie sicb sls rcter Faden durch die Geschichte der tuwjetunion d.s
b€harrllche Bingen um Frieden und Abrüstung zieht, so ist dte Ge-
lchlchte d€s lmperialismus eine Geschichte von Asgression und Krieg.
Der eBt Weltkrieg *ar ein Krieg zwischen imperialistiscben Bäu-
bern um die Neuaufteilung der Welt. E. b.ach aus. als es noch keitr
loatälisti*hes Land Aab. Auch der zw€ite Welik.ies begann als Kries
zwt§chen imperiaustischen MächteD. Die Sowjetunior geriet als Opter
€lnes Ub€daU! ih dles€n Krie8. S.hon diese seschichtlicben Erfahrun-
aen $llten zuln Nachdenke, anresen, wenn uns die wanderpledtser
de! Imp€riaulmus einreden woUen, der Sortalismus und nichl der tm-
pcrlalismus §€l die QueU. von AcsEssion und Kriee.
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Wie wir lm ersten Abschnitt diese§ H€lte6 dargelcgt habeD, hd der
ImErialismu!. vor allem der UsA-Imperiällsmut nach dem zw€ll.n 'Weltkries vlete Dulzend mlll!ärische Konnikk vom zaun gebrochen

Arrch sitbestätl8eo, daß der Imperialishus und nlcht der Soztullrmu'
die QueUe von A88res§ion und K.ieg ist.

So war e§ la nicht da§ sozialistiscbe Vietnam, das die impe.ialistFche
usA angeS.itten hal, endem umgek€hrt. Miitlerweile gebeD ia such
die U§A 2u. daß d€r sogenaDDteo TonkinS_Zwischenlall, der zB Vor-
wanal lür den ÜberlaU aul vietnäm diente, aenauso eine vom U§A-
Ifrperialismus selbst inszenierte Geschichte wst wie de. angebliche
llb;rfen aul den Sender Gleiwitz. de! qitler den vorwand lür den
zweilen Weltkdeg gab.

Auch aler zusammenhang von tmperiälismus und Krieg ist nicht zu-
läUig, nicht nut an diese oder jene Pe.son. $ndern an 8es€Us.haftll'
che UNachen gebunden.

rmpelialismus bedartet ökonomisch, daß sich einise 8roße prcdut-
tio;s- und marktbcherrschende Fimen uDd Banken (Monopol€) h€r_
ausgebildet haben, die sich eotsprechend dem kapilalisti$hen Kon'
kurenzsesetz lntc.national um den größten wirlschaftlichen EinfluA'
um alie bitlissten und prolitabelsten Boh§totrquellen und Arb€iGrmae
sen unEres Erdbalb llreite,r. ln dem Maße. wie sich thre Stälke zu-
einande! änder!. rlnsen sie um die Fe§tlesung der Jeweus "anSemca';;effi
fiei, oao oäl&ääEen sraaten, dE .,ihrem' hpelrarismus dienen, dle
Bealingungen ein€! 6olchen Kräfteme§sens schatten: durch Aulbau von
Armeen, itu.ch RilstunS, durch das ,,Krältemessen" ,uf dem schlacht'
feld.

Erst mit der Entltehuha und stä.kung des Soaalismus kam e. hl€r ln
den krzten JahEehnten zu eine. wichtigen Andetung Der Sozlali ut
*urale e stark, dao sich die imperialislischen FühlunisklEltrilEeGn
- sen-.-ät ein Krier twE T;r-IE6an-ro-6Fras--Z?EI. EI'
d;s Krifteverhdxnls ;u me$en üA-die EI;IrüßEdALFe- unGEfiämIEr
;nxri:ur'....'E.'iel"lta'r-]t n;*iq rar ri-res -'w-r!.h.n lE6-nlöht
Fiol---it-Pro!.rt.i sondern das Prollt-Sv.t.m in FraSe stellen kann. SI€
haben tolglich and€re, ,,zivtlisiertere" Formen des Segenseitis€n Krä!'
temes*ns ge$harl€n (EO, WähruDgsfonds usw.).

Nicbt das aaaressive und reakfiodäre Wesen des lmperielismu vef-
schsand, Mnd€ln die Bedingungen änderlen sich, unler atenen 6tch
der Imperialishus ,,entfalten' kann. wo es geht, wie zeltweilig in In-
dchina. ih südlichen Atika, da zündet er die Fa.ket des Baubkrl€8€r
an. vor al!€m att€r Sesen seircn wi.klichcn Feind. gegeo do real€n
sozialismus, da machi er alle rurien der Bourgeoisle mobil, angel.n_
sen vom wuden Lügenleldzug bis hin zur militärlschen DrchuD8.

Der Impe.iallsmus ist also auch heute noch, äus seinem Wesen heEüq
aus sei;er hemmungsloen Gier nach Höchstproliten heraus die QueU€
fü Rüstürg und Kde8. Mag es zwischen iler, jeweils resierenden oder
,,opporiere;den" Krällen, also eiwa zwlschen SPD_Führung. FDP,
Coü, csu, uetnung"""*hiedenheiten tibet dt€ sesenüber dem sozta-
liM6 €inzus.hlaS€nde Taktik geben - und solch€ Meinun$ver&h!€'
denheit€n sind tür uns keinesfalls nebensächlich - & darl dälob€r
nie versess€n wertlen: d.s .lld reaietende b2w. ,,opDonierende" Krätle
eines lmDcrtrllllbcn.n stastes. und de. ist au§ seinm wes€lr henu.
reaktionär trnd agSr$3|v.

Dtes Iür dte Völker schon in lriedenszeiten mlt großen Belastuna.n
ve.bunalen€ lmpertallstishe Poxlik de§ Dranges zum Kriea und .€tn€r



i

Vorb€reltunS du.ch das Wettribten bdnSt .lem Gmßkapital g€waltise
Gec,tnn€. so hie8 es z B. vor dem verhänsnlsvoll€D NATO-Raketen-
b€&hluß vom Dezember 1079 im ,,Wser-Kurtef': ,,Es lst schwer vor-
tt€Ubal, da8 dieser Beschluß jelzt nicht getaßt w€rden sollte. Dazu
haben ßich die ungletch mächtigeren und elntlußreichereD Regierun-
t€n ln Washlnston, Bonn, Lndon und Eom schon zu seh! lür dle Plä-
ne stark gemacht, mit denen ja such erhebliche wi.lschaltliche Inte!-
ltl'3en de! Silstungs- und de. Nuklearinduslrie der Vereinigten Staa-
t€n velbunden siddr (,,weser-Kurierr, 8./9. 12. t9?9). Und ,,Der spie-
ael" §.hrieb: ,,Dle Gewinne, bezogen aul die Elgenkapitalbasis, waren
b€l den Eüstungsfilmen last drelmal so hoch wie im Durchschnitt der
us-lndustrie" (Der spiegel. NL 52/19?5).

Elne Senatskommission des Us-Kongresses erechnete, daß l6a voo
100 Gesellschätten de! Rüstun8sindustrie Prolite von 50 bis 200 Pro-
zcnl erzielten. drei Gesellschaften voD über 500 Prozent und eine von
mehr al5 2000 Prozent.30 der.und 100 Großlieleranten des Petrtago!
uad de. NATO haben Aktiva von mehr als I Milliarde Dollar. (,.Pro-
bleme des Friedeff und des Soziatismus", N..9/r8, S. t286)

hFrtalismuq Rüstung und Krieg gehören also zu.ammen, veil die
R{lstunSsmonopole Pmlite, riesi8e Profite, die höchsten protite mit
alem Rüstungsgeschält macheD könDen.

I(.rl! il.r! lnDcliall.tb.h.n D.lns.n n.ch Rillaura |,nd Krt.r BtDb.la

Wlr nehmen die gewalligen AnstleDgungen de. imperialisrischen
Kräfte wahr, die Rüstungsschraube weiterzudrehen und zu diesem
Zvect ve$tSrkt hit de. Bedrohuncstüse zu a.leilen. wie kommr es,
daß slch diese Sesen den Entspannungsku.s gerichtete politik so ver-
3tärkt ? Und r&ie isi es zu erktären, da0 slch Krätte, die bei der
Durcbekung der EntspanDuDgspolitik eine positive &olle spietten -etwa BrsDdt und Wehner -, jelz! zu Einpeitschern elner neuen RuDde
dei Wett!üstens wurden?

Ganz ollensichtlich sind
a€r mit den ErgebDissen

einllußleiche Xrälte im imperialistischen La-
der EntspaonunAsDolltik nichl zutrieden. Das

allt nlcht oür lür die Rshrskrätre. Die Berreims qa_gl$99Elr?s,
glldgzusmmenbruchraschistiscria.-Raei;i;in-Föfi 

-cal 
jrie-

;Eenlänal und s,änlen - das se$hah ,a im zeichen afieTErErnacnenrand und spanl€n - das se$hah ,a im zeichen aineTEiarnä!,o_
nb-lEä Itse. dle von Entspännunsspolitlk !äpräEi-war i;i iür sie
4ülD.arrE-vaYirrftFh. si6 §üA-treT bi§?E-r6E€i-Tbi-dia Avoiütioi,ä-
.an-?lftN-n_mcöfa, Mozambique, AthioDlen, Arghanisran - um
nur einlae LäDder zu nenDen. Auch die Hotnunsen de. _i.llerialisri-rc-h€j Betüruorls der Enrspaihunsspotitik, lrr !!r _qs-figlqiF;ä in
dle &ul.listi$hen rjnä;r hiireinzuwirken. erutesen 

"ici ärjUto:p,e.

Da. slnd die Gründe. weshatb ma0gebtiche imperialistische politiker
alie Enl§paDnungspolilik stopp€n oder gar zum kalten Krieg zurück-
kchren wollen. währcnd dte soziatistischen Länder, die Kom;unisten,
dle FrtedeDskrälte ln der Welt um ihre l.orrsetzuns und mate.ielle
Unt€rhauerung durch Abrüsrungsschr re kämpfen.

Dsmlt l3t aber die F.aEe gesteut, welche der beiden hier skizierten
Dolltischen Grundlinieo chaDcenreicher isr, Wtr sehen davo, aus. da8
c. zur Politik der triedlich€n Koexistenz von Sraaten unterschledli-
at t G.leilschaltsordnuns k€ine Altematlve gibt. Wlr 

'ehen, 
in welch

dramatlscher weise der Befreiunasprczeß der völker trotz mancher
RüclschlAge voranschreitel und zur veränderung des Xrä(reverhälr-
nlr!€s b€iträßt. Wir wts§en, wie sich - r.otz schwie.iger Eedinauneen
- d€r Soziali3mus ause i8 lestlSr und damt den Hauptbeit.as zur
Stälhuna der prosressiv€n Kräfte in de! wetr teistet.

I'
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Das ist elne elide Basis, erne solde Machi, mit welcher ökonornisct\.
politisch, diplomatisch. ideologisch, auch militärisch der Imperiall3mu. '
zur AnorkeDnuhg und Beibehaltuns der lriedlichen K@xistenz, aler
Entspannüng und auch de. Abrüstung g€zwuD8En werden kann.

Freilich sind eerade in unserem Lande, dem zweitmächligsten impe_
rialiEtischen land, veit sräßere Anslrengugen de. Friedeo§krälte
nötig. Zu viele haben sich in den letzte. Jahlen der Ent§pannung in
lllusioncn über den Charaktcr des bundesdeutschcn lmperlalkmu8
und Mllitaiismus zu wiegen angewöhnt. Wir dürIen nicht vergessen,
da8 die Gefahr dcs Krieges so lange besteht, wie es den lmpe.ialisE
gibr. rolclich ii rriedenspolitik heute wle auch frühe. eine rraae de§

Dabei stehl gegenwärti8 im vordergrund, die ve.wl*lichung der
NATo-Atomraketen-Pläne zu verhindern, Verhandlungen lür wl!k_
liche Abrüstungsschritte zu erreiche.. Dabci sollte haa sich auch dä._
üb.. kla! werden, daß dies€r Friedenskampr tiel, bestihmend ein-
greitl rn alle andercn Kampllelder:

Abrüstulgqachl Miltel lür soziale zweckc ffti. Ab.üstupg er§.hwe.t
ei den recht.sten KrAI,en, mit den Mltteln de. Kriesshysterle den
Äbbau d€mokratischer nechie iöcTrüailer vortMnaraiEeä. T6iüs-üu,
die cinhersehcn wülde mit dai ZätalidiänE,.c1ri". ;TEdroEünEsn!-
8e", erleichterte dcn (ampf Segen den ADtikomnuni!4!§,_!U_Cl|e_4!-
tionsinheit de. Arbeilerklasse und füI brgite de!no!Elli!!!gB!!!!!lqi!-

Daß dics nicht unbeg!üDdete Holrnungen sind, Iebrcn uns Vergan8en-
heit wie Cegenwarl. Es gelans der 8ro0cn Volksbewegung Segen di€
Remililarrsreruns - d-ie sich ab l'e5l ?niwiiltälk a;?E-ViAG@-r.ü-
stuna der Bundesrepliblrli um cin 5äIEs-IäIECmi-ti- G; .

riie Antiatomwaffen-BewiEuns-na;6fi4a 6-Ei-Färüteli6-iöfiäF
Bewältnuns der Buniler-ivdhr-Irürch den Kampi der Völker konnten
di. amedkanischen Pläne mit der Neullonenbomb€ zunächst verhln-
dert werden. Und bei aller ichar(en und beRfü'ieten Kririk am SPD-
Parteitag in Weslberlin dart doch nicht über*hen werder, daß §ich
dort ein tespektabler widersland gegen das Atomraketen-Watt€tr-
Triumvirat S.hmidt/Brandl/wehner zu WöiföänE[ä:-Xi6EiI_tao
dazu die tiefe Besorsdi! übea die_rÄrojPöIiI;FiätinTsen sozlald€mc
kratischen Parteien Eu.opas. so kann man sageni ein stärk€rB A.-
wachsen des widerstandes geg€n die antinatiodale und antidemokr.tF
sche Politik der amelikanischen Atomboftben-Malia und ihrer lteUer
in bundesdeutschen Regierunssstellen könnte durchaus elnen Urn-
schwung zu eiDer Polilik dar vernu.tt bewirken. Dazu beizutlagen,
einen solchen Umschwung berbeizuführen, ist uDd bleibt die vomngi-
ge Autgabe uDserer Partei in der GegeDwarl. Sie li€gt im natlonalen
lnteresse uDseres Volkes. Sie ereibt stch aus uDser€r lntemationallsti-
schen veranlwortung, insbesondere äuch sese!über jenen Völkern, die
opler ates barbariscb.n Hitlerkrieges wurden, der vor 35 Jah.en mit
der totalen Niederlaee der Agares$ren cndete.

Thomas
Stift
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